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Erforschung der klassischen valenzianischen Literaturwerke 
durch die Methoden der Philologie, der Übersetzung und der 
Informations- und Kommunikationstechnologien (ICT). 
 
1. Ziele eines Projektes zur Vertiefung der wissenschaftlichen 
Kenntnisse und der Rezeption klassischer valenzianischer 
Literaturwerke 
 
Heutzutage sind die Sprachbranchen, die Übersetzung und die angewandte 
Übersetzungswissenschaft Grundinstrumente für eine richtige Übertragung des Wissens 
und des Kulturgutes einer Gemeinschaft über die sprachlichen und vor allem über die 
administrativen Grenzen hinaus. Als eine angewandte Disziplin der Philologie und der 
Linguistik betrachtet, dient die Übersetzung als Instrument für eine echte 
Interkulturalität und eine richtige Ideenübertragung. Die Übersetzung trägt als Brücke 
zwischen den Kulturen immer mehr zum Abbau geistiger Barrieren und zum Austausch 
verschiedener Sprachen und Literaturen bei. 
 
Durch die Übersetzung und die ICT wird es bald keine Grenzen mehr geben: Die 
europäischen „Klassiker“ werden sogar in ihren ältesten, häufig unauffindbaren 
Ausgaben (Erstausgaben, Faksimile) für jeden verfügbar sein. Außerdem werden die 
Übersetzungen dieser „Klassiker“ auch in verschiedenen Sprachen für jeden Leser zur 
Verfügung stehen. Unsere mehrsprachigen Ausgaben sollen „zusätzliche 
Informationen“ beinhalten (Konkordanz, Lemmatisierung, Frequenzindex, Wortschatz, 
Glossar, multimediale Elemente, Lehrmittel), die sie für die Wissenschaftler noch 
interessanter erscheinen lassen werden. Letztendlich werden wir durch die Qualität ihres 
Inhalts und ihrer Autoren ausgezeichnete kulturelle Produkte schaffen, die sich sowohl 
für das Fachpublikum als auch für den allgemeinen Leser eignen werden. Solche 
Produkte werden zur Zeit beim Internationalen Virtuellen Übersetzungsinstitut IVITRA 
(Institut Virtual Internacional de Traducció), und TRAMITECK, dem Europäischen 
Exzellenznetzwerk und STREP („Translation, Multilingualism, Information and 
Communication Technologies, and Transference of Knowledge“), entwickelt. 
 
In Rahmen dieses Projektes haben wir eine interdisziplinäre Methodologie mit 
bestimmten Zielen ausgewählt, die zwar auf bestimmte Texte angewandt wird, aber auf 
jedem Text unter ähnlichen Bedingungen angewandt werden könnte. Somit ist diese 
Methodologie leicht auf andere Sprachen, Autoren oder Werke zu übertragen. Diese Art 
von Studien ermöglicht eine tiefere und gründlichere (diachronische und synchronische) 
Analyse der jeweiligen Sprache. Außerdem tragen sie zur Erforschung des 
Wortschatzes, der Schreibweise und der semantischen Bedeutung bei bestimmten 
Autoren bei und ermöglichen den Vergleich mit dem Wortschatz anderer 
zeitgenössischer Autoren. Schließlich bieten sie uns historische oder klassische (alte 
oder moderne) Begriffe an, die sehr nützlich für die Übersetzungstheorie und Praxis 
sein können. 
 
2. Ziele, Schwerpunkte, konkrete Produkte und potenzielle (und reale) 
Nutzer des Projektes „IVITRA“ 
 
2.1. Ziele, Schwerpunkte 
1. Übersetzungen von Schlüsselwerken der Literatur, Essayistik, Wissenschaft 
und Kultur der verschiedenen europäischen Sprachen und Kulturräume 
2. Edition und Analyse der von einem Werk angefertigten Übersetzungen 
3. Philologische (literarische, sprachwissenschaftliche und kulturelle) Arbeiten 
über das Original und die Übersetzungen 
4. Multimediale Kontextualisierung des Originals und der Übersetzungen 
5. Recherche, Bildung und Spezialisierung auf Übersetzung und angewandte 
Philologie 
6. Durchführung und Veröffentlichung mehrsprachiger Übersetzungen 
7. Durchführung von Studien über romanisches und europäisches Kulturgut, 
insbesondere über romanische und europäische Literatur 
8. Erstellung und Pflege digitaler und multimedialer Produkte 
9. Förderung der europäischen Sprachen, Literaturen und Kulturen. 
 
2.2. Konkrete Produkte 
• Zweisprachige Übersetzungs-Workbench (Internet, CD-ROM [digitale 
(elektronische oder virtuelle) Version] bzw. in Papierform) 
• Mehrsprachige Übersetzungs-Workbench (Internet, CD-ROM [digitale 
(elektronische oder virtuelle) Version] bzw. in Papierform) 
• Workbench zwei- und mehrsprachiger Konkordanzen und Lemmatisierungen 
(Internet, CD-ROM [digitale (elektronische oder virtuelle) Version] bzw. in 
Papierform) 
• Mehrsprachige übersetzungswissenschaftliche Studien (Internet, CD-ROM 
[digitale (elektronische oder virtuelle) Version] bzw. in Papierform) 
• Romanische und europäische philologische Studien 
• Sprachwarte, Ressourcenbank und Lösungen für die Übersetzung (Neologismen, 
Semantik, Terminologie, Lexikographie, kontrastive Grammatik usw.) 
•  Erstellung und Pflege auf mehrsprachige Multikorpora angewandter 
multimedialer Applikationen: Konkordanzen, Lemmatisierungen, 
Suchmaschinen. 
Bisher (von Kiobus) hergestellte Software: 
CONCORIVITRA® 
CONCORADLIST® 
METACONCOR® 
INTERLINEPRO® 
Base multimèdia d’Imàtgens i Referencialitat Històrica de la Corona d’Aragó® 
2.3 Potenzielle (und reale) Nutzer 
1. Natürlich Forscher und Wissenschaftler, die sich mit Übersetzung beschäftigen. 
2. Forscher und Wissenschaftler, die sich mit den verschiedenen europäischen 
Sprachen, Kulturen und Literaturen beschäftigen (Philologie im Allgemeinen und die 
einzelnen Philologien im Speziellen), insbesondere mit den Minderheitssprachen. 
IVITRA trägt zur Wiederbelegung der Minderheitssprachen auf sozialer und offizieller 
Ebene und zur Verbesserung der Sprachkompetenz bei. 
3. Lexikologen, Lexikographen und Wissenschaftler, die sich mit der 
Morphosyntax, der Semantik und der sprachlichen Variation beschäftigen, da Ihnen ein 
vollständiges und zuverlässiges, aus literarischen Texten bestehendes Korpus zur 
Verfügung stehen wird. 
4. Übersetzer und Übersetzungswissenschaftler, die über ein umfassendes Korpus 
originaler und übersetzter Werke verschiedener Autoren, Gattungen, Epochen und 
Sprachen und somit über einer Sammlung von Ressourcen, Beispielen und Lösungen 
verfügen werden, die sie in ihrer täglichen Arbeit anwenden können. 
5. Die heutigen Institutionen, die für die Fixierung und Normativierung der 
Sprachen in den verschiedenen Sprachgemeinschaften zuständig sind. 
6. Die öffentlichen oder nichtöffentlichen Institutionen, die an der Entwicklung 
von Software interessiert sind, die für die Anwendung in der sprach- und 
literaturwissenschaftlichen Forschung geeignet ist. 
7. Lehrer, die sich der Didaktik der Sprachen, der Literaturen und der Kulturen 
mit einer kontrastiven und integrativen Perspektive in mehrsprachigen Kontexten 
widmen. 
 
 
3. Zusätzliche Werte des Forschungsprojektes der Universität 
Alicante „IVITRA“ 
 
Um ein so ehrgeiziges und umfangreiches Projekt durchführen zu können, 
mussten wir zunächst eine interdisziplinäre, mehrsprachige und kompetente 
Forschungsgruppe bilden, die sich durch die große Zahl und die Exzellenz ihrer 
Mitarbeiter auszeichnet. Wir dürfen auch mit der Unterstützung relevanter Institutionen 
rechnen, die unser Projekt sowohl wissenschaftlich und institutionell als auch finanziell 
unterstützen. Im Rahmen dieses Projektes konnten wir mehrere wichtige Faktoren 
(Menschen, Stoff und Finanzierung) unter einem Hut bringen [für Interessierte: die 
gesamte Planung und IVITRA selbst sind seit Februar 2001 formell und offiziell 
registriert]: 
a) An IVITRA beteiligen sich 150 Wissenschaftler von 28 Universitäten und 
13 europäischen Ländern (plus USA und Kanada). An dem 
Forschungsprojekt „Edició, digitalització i traducció d’obres valencianes“ 
(Edition, Digitalisierung und Übersetzung valenzianischer Literaturwerke), 
das IVITRA mit der Unterstützung der AVL (Acadèmia Valenciana de la 
Llengua) durchführt, beteiligen sich mehr als 30 Forscher, die mehr als 16 
Universitäten von 8 europäischen und nordamerikanischen Ländern 
angehören, und die Zahl steigt noch weiter an. 
b) An der ersten Phase „Ausiàs March políglota“ des Forschungsprojektes 
„Investigación y difusión de la actividad de traducción de obras literarias 
europeas“ (Forschung und Verbreitung der Übersetzungen Europäischer 
Literaturwerke), das IVITRA mit der Unterstützung des Instituto Cervantes 
durchführt, beteiligen sich 15 Wissenschaftler von 8 Universitäten aus 7 
europäischen Ländern. 
c) An der zweiten Phase, die sich auf „Tirant lo Blanch políglota“(2006-2010) 
konzentriert und von IVITRA mit der Unterstützung des Instituto Cervantes 
durchgeführt wird, beteiligen sich 35 Wissenschaftler von 18 Universitäten 
aus 10 Ländern. 
d) An dem Forschungsprojekt „Clàssics Valencians Multilingües“ 
(Mehrsprachige Valenzianische Klassiker), das IVITRA mit der 
Unterstützung der Generalitat Valenciana (Conselleria d’Empresa, 
Universitat i Comerç) [GV05/180] durchführt, beteiligen sich 13 
Wissenschaftler von 7 Universitäten aus 4 europäischen Ländern. 
 
3.1. Institutionen, die mit IVITRA(-UA) nach offizieller Regelung strategische 
Kooperationsverträge für die Durchführung von Forschungsprojekten und 
besonderen Bildung-, Forschungs- und Verbreitungsmaßnahmen abgeschlossen 
haben (nach dem Datum der Unterzeichnung geordnet) 
3.1.1. Öffentliche Institutionen 
• Centro de Estudios Cervantinos (Alcalá de Henares, Madrid [2002]) 
• Institut d’Estudis Catalans (Barcelona [2003]) 
• Instituto Cervantes-Centro Virtual Cervantes (Madrid [2004]) 
• Ajuntament de La Nucia (Alicante [2004]) 
• Ajuntament de Xixona (Alicante [2004]) 
• Anglo-Catalan Society (Groβbritannien [2004]) 
• Acadèmia Valenciana de la Llengua (Valencia [2005]) 
• Associació Internacional de la Llengua i Literatura Catalanes (Barcelona [2005]) 
• Biblioteca Valenciana (Valencia [2006]) 
• École Nationale des Chartes (Paris, Frankreich [2007]) 
• Institució Milà i Fontanals-CSIC (Barcelona [2007]) 
• UIMP (Madrid, Santander [2007]) (wird zur Zeit verhandelt) 
3.1.2. Nichtöffentliche Institutionen 
• Kiobus Ingenieros Informáticos [Alicante (2001)] 
• Editorial Marfil, S.A. (Alcoy, Alicante [2001]) 
• Consell Regulador del Torró, la Xocolata i Derivats (Xixona, 2001) 
• Asociación Nacional del Helado Artesano (Xixona, 2001) 
• Centro de Lingüística Aplicada „Athenea“ (Madrid [2003]) 
• Liceus.com, El portal de las Humanidades (Madrid [2004]) 
• Éditions Anacharsis (Toulouse, Frankreich [2005)] 
• Fischer Verlage (Hamburg, Deutschland [2005]) 
• The Edwin Mellen Press (New York, USA (2005)] 
• Editorial Castalia (Madrid [2006]) 
• Editorial Cátedra (Madrid [2006]) 
• Ksiegarnia Akademicka (Krakau, Polen [2006]) 
 
3.2. Europäische Universitäten, mit denen wir bereits Kooperationsverträge 
abgeschlossenen haben oder mit denen wir in Verhandlung stehen und bei denen 
IVITRA-Mitglieder sitzen. 
 
• Spanien: Universitat d’Alacant, Universitat Autònoma de Barcelona, 
Universidad de Alcalá, Universitat de Barcelona, Universidad Complutense de 
Madrid, Universitat de Girona, Universidad de Granada, Universitat de les Illes 
Balears, Universitat Jaume I, Universitat de Lleida, Universidad Nacional de 
Educación a Distancia, Universidad del País Vasco, Universitat Rovira i Virgili, 
Universitat de València-Estudi General, Universidad de Zaragoza. 
• Deutschland: Katholische Universität Eichstätt, Universität Freiburg am 
Breisgau 
• Frankreich: Université Paul Valéry, Montpellier, Université Aix-en-Provence, 
Université de Paris IV-Sorbonne;  
• Ungarn: Universität Eötvös Loránd de Budapest; 
• Italien: Università di Roma Tre, Università di Pavia, Università Federico II di 
Napoli, Università Ca' Foscari, Università degli Studi di Messina;  
• Polen: Jagiellonen-Universität Krakau 
• Portugal: Universidade de Lisboa 
• Groβbritannien: King's College, London, University of Cambridge, University 
of Kent Canterbury 
• Tschechien: Karls-Universität, Prag 
• Russland: Lomonosov-Universität Moskau 
• Rumänien: Universität Bucarest, Universität Iasi 
 
3.3. Stadtrat von La Nucia und von Xixona (Alicante) 
 
Wir möchten an dieser Stelle insbesondere die Unterstützung seitens der Stadträte 
von La Nucia und Xixona hervorheben, die mit ihrem Engagement und ihrer Hingabe 
zur Universität - in den oben genannten Städten befinden sie sich zwei 
„Sonderabteilungen“ der Universität Alicante -, zur Wissenschaft und zur Sprache, 
Literatur, Didaktik und Kultur des Landes Valencia Tag für Tag zu den Aktivitäten 
unseres Projektes beitragen. 
 
Besonders bemerkenswert sind die vom Stadtrat von La Nucia geförderten 
Veranstaltungen. In dieser Stadt finden die Simposis-Cursos Internacionals de 
Traducció de Clàssics Valencians (Internationalen Symposium-Kurse über die 
Übersetzung valenzianischer Klassiker) (I. Kurs: 1.-3. Dezember 2005; II. Kurs: 15.-18. 
November 2006; III. Kurs, November 2007) und die Cursos de Sociolingüística de la 
Nucia (Kurse über Soziolinguistik in La Nucia) statt, und zwar bereits seit 3 bzw. 20 
Jahren. Die Kurse über Soziolinguistik in La Nucia sind das Ergebnis einer in unserem 
Land einzigartigen Zusammenarbeit zwischen Stadtrat und Universität, die sich 
zusammen getan haben, um kontroverse Aspekte der Soziolinguistik im katalanischem 
Sprachraum mit Fokussierung auf das valenzianische Gebiet unabhängig, gründlich und 
mit Intelligenz zu behandeln, ohne die europäische Perspektive aus den Augen zu 
verlieren. 
4. Internationale Netzwerke, Forschungsprojekte und universitäre 
Bildung. Argumente für das Projekt IVITRA. 
 
In der Planung und allgemeinen Zielsetzung von IVITRA sind Bildungs- und 
Verbreitungsmaßnahmen so wesentlich wie die Forschung selbst. In der Tat gehen wir 
davon aus, dass es eines der Ziele der Universität ist, das durch die Forschung erlangte 
Wissen durch die Bildung weiterzugeben, um so eine echte Exzellenzbildung zu 
erreichen. In diesem Sinne weisen ABÓS OLIVARES & LÓPEZ HERNÁNDEZ (2000:121) 
und noch konkreter BALSA MARTÍN (1997) darauf hin, dass die Universitäten gegenüber 
der Gesellschaft, der sie dienen, eine Verantwortung zu tragen haben. Seitens IVITRAs 
möchten wir erklären, dass es unser Ziel ist, die Bildung von Philologen, 
Sprachwissenschaftlern, Übersetzern, Historikern und Dozenten mit ausreichenden 
Ressourcen und ausreichender Vielseitigkeit hinsichtlich der Sprach- und 
Kommunikationskompetenzen sowohl für die Lehre als auch für die Forschung zu 
ermöglichen, ohne andere spezifische (und auch vielseitige) Aktivitäten zu 
vernachlässigen (digitale und „traditionelle“ Edition, Übersetzung, sprachliche 
Dynamisierung, interkulturelle Vermittlung usw.) (LIBRO BLANCO FILOLOGÍAS, 
2006; GARCÍA GALINDO, 1995; CEBRIÁN DE LA SERNA, 2000; KNIGHT, 2003). 
 
Die Funktionen der Universität sind umfangreich und komplex und haben großen 
Einfluss auf die Gesellschaft: Lehre, Forschung und Verbreitung der Ergebnisse, 
Führung von Ressourcen und Personal, kulturelle und soziale Dynamisierung, 
technische und wissenschaftliche Unterstützung von Unternehmen und öffentlichen und 
nichtöffentlichen Institutionen, soziale Beratung, soziale Dienste und Unterstützung von 
Menschen und Gemeinschaften mit wenigen Mitteln, Einrichtung nationaler und 
internationaler Exzellenz-Netzwerke für Forschung und Bildung, Sozialkritik, usw. Der 
Bericht El Informe Universidad 2000 (BRICALL, 2000) fasst diese Funktionen in drei 
Punkten zusammen: 
• Konservierung und Verbreitung des Wissens, der Kultur und der Werte 
(sozialisierende Funktion) 
• Entdeckung der persönlichen Fähigkeiten (Beratungsfunktion) 
• Steigerung des Wissens in der Gesellschaft (Forschungs- und 
Verbreitungsfunktion) 
Diesen Überblick der Funktionen und Kompetenzbereiche - und Verpflichtungen 
- der Universität ergänzt der zutreffende Beitrag von ZABALZA (2002), der die 
Komplexität der aktuellen Welt berücksichtigt: 
• Dokumentierung, d.h., die Gewährleistung der Funktion der Universität als 
Erzeuger, Verbreiter und Bewahrer allen Wissens. 
• Netzwerk-Einrichtung, d.h., Einsatz verschiedener und vielfältiger 
Kommunikationssysteme und -medien, die eine maximale Verbreitung des 
Wissens ermöglichen. So kann jeder trotz physischer, geographischer, sozialer 
oder wirtschaftlicher Entfernung usw. an Wissen gelangen. 
• Innovation, d.h., im Mittelpunkt der Innovation soll die Universität durch die 
ständige Neuerung - sowohl im technischen als auch im sozialen Bereich - 
stehen. 
• Kritische Ansicht zu den Mächten und Vorgängen, die den individuellen, 
sozialen und nationalen Identitäts- und Kulturverlust beeinflussen. 
Wir dürfen nicht vergessen: „Ausbilden ≠ Formen“ und „Ausbilden ≠ Anpassen“. 
Deswegen sprechen wir von „Ausbildung“ und von „Hochschulausbildung“ (ZABALZA, 
2002: 42). Dasselbe gilt für die Forschung: „Forschen ≠ Formen“, „Forschen ≠ 
Anpassen“. 
Ausbildung und Forschung in der Universität sind gleichzeitig sehr komplexe 
Begriffe und sehr komplexe Realitäten. Wir können diesen Punkt mit dem von 
ZABALZA dargelegten Dilemma (2002) zusammenfassen, das uns in diesem Fall 
bedeutend erscheint: 
• Dilemma zwischen dem heimischen und dem globalen (universalen) Wissen. 
Ohne unsere unmittelbare Umgebung und unsere Tradition zu vernachlässigen, 
möchten wir das globale Denken so weit wie möglich fördern, d.h., die 
Förderung der Universalität, die zur Universität gehört (das europäische 
Exzellenz Modell, 2001). In diese Richtung gehen verschiedene europäische 
Dokumente, die auf das eindeutige Interesse der (nationalen und internationalen) 
politischen Institutionen hinweisen, das mit konkreten Initiativen wie dem 
Europäische Hochschulraum in die Tat umgesetzt wird. Der Europäische 
Hochschulraum begann mit der Unterzeichnung der berühmten „SORBONNE“- 
Erklärung durch die die für Hochschulbildung zuständigen Minister in der 
Sorbonne im Mai 1998. Bei der Nachfolgekonferenz in Bologna wurde am 19. 
Juni 1999 die gemeinsame Erklärung „Der gemeinsame europäische 
Hochschulraum“, in der konkrete Fördermaßnahmen und Instrumente für deren 
Umsetzung angeführt werden, von den Bildungsministern von insgesamt 29 
Ländern unterzeichnet. Die von diesen Konferenzen ausgelöste 
Reformdiskussion und die daraus resultierenden Fortschritte wurden im Mai 
2001 in einer Folgekonferenz in Prag behandelt. Nach den Ergebnissen dieser 
Konferenz, müssen wir an folgenden Punkten arbeiten: 
• Einrichtung internationaler Forschungs-, Kooperations- und 
Pädagogiknetzwerke, und zwar sowohl im Rahmen von Forschungsprojekten als 
auch bei den Aufbaustudiengängen und Promotionsstudiengängen oder 
(interuniversitären und interdisziplinären) Promotions-Programmen (MEDINA 
RIVILLA & CASTILLO, 2003). 
• Studenten- und Dozentenaustausch für bestimmten Themen und Fächer 
(CEMBRANOS & MEDINA, 2003). 
• Festlegung interuniversitärer Programme für die Durchführung europäischer 
Studiengänger: Aufbaustudien oder europäische Doktorarbeiten (Doktorarbeiten 
mit ehrenvoller Erwähnung „Europäischer Doktor“ oder Dissertation mit 
Doppelbetreuung) (TAUCH & RAUHV ARGERS, 2002). 
• Förderung der Möglichkeit, einen Teil des Studiums an anderen nationalen oder 
internationalen Hochschulen zu verbringen (Europäisches Exzellenz-Modell, 
2001). 
• Durchführung internationaler Fernbildungs- und Forschungsprogramme über 
das Internet und Schaffung spezifischer Bildungsportale (ROIG VILA, 2003a i 
2003b; ARTlCUA; EDUONLINE; EDUTIC; BRUNING, HORK, 
PYTLIKZILLIG (eds.), 2003; PYTLIKZILLIG, BRUNING, BODVARSSON 
(eds.), 2005; GARCÍA MARTÍNEZ, 2005). 
• Einführung der Informations- und Kommunikationstechnologien (ICT) als 
normale und fundamentale Instrumente in der Forschung und der daraus 
abzuleitenden Verbreitungs- und Bildungsmaßnahmen (GOODYEAR, BANKS, 
HODSON & MCCONNELL (eds.), 2004). 
 Darum geht es bei IVITRA und wir geben unser Bestes (was Arbeit, Stunden 
und Integration von Forschungsgruppen betrifft), damit alles gut wird. 
 
 
MEHRSPRACHIGE VALENZIANISCHE LITERATURKLASSIKER: 
EINLEITUNG ZUR ANTHOLOGIE. 
Diese Anthologie enthält kurze Textstücke einiger der valenzianischen 
Literaturklassiker, die im Rahmen des Institutionellen Forschungsprojektes der 
Universität Alicante „IVITRA“ übersetzt und studiert werden. IVITRA führt diese 
Arbeit mit der Unterstützung der in Punkt 3 genannten öffentlichen und 
nichtöffentlichen Institutionen durch. 
Für IVITRA sind unsere Klassiker ein inhärenter und ganz eigener Teil der Valenzianer. 
Diese Klassiker sind seit dem Mittelalter mit der Eroberung und Gründung des 
Königreichs Valencia durch Jakob I. über die Moderne mit der fälschlicherweise so 
genannten „Dekadenz“ und der Niederlage in der Schlacht von Almansa (25. April 
1707) bis in unsere Tage ein Meilenstein auf dem Weg der Valenzianer, ein Volk zu 
werden. Diese Anthologie enthält einen Teil der Autoren und Werken, die bei IVITRA 
erforscht werden: Unser König Jakob I. der Eroberer, Ramon Muntaner, San Vicent 
Ferrer, Francesc Eiximenis, Ausiàs March, Joanot Martorel, Curial e Güelfa, Jaume 
Roig oder Joan Francesc Mira. Ihre Werke und Texte sind ein wesentlicher Beitrag der 
Valenzianer im Bereich Literatur, Kultur und Geschichte für die Welt. 
Bei IVITRA beschäftigen wir uns mit Werken des gesamten europäischen 
Kulturgutes. Da wir im Rahmen eines von einer valenzianischen 
Universität koordinierten Projektes arbeiten, konzentrieren wir uns 
besonders darauf, valenzianische Klassiker zu erforschen, zu studieren 
und in so viele Sprachen wie möglich zu übersetzen. Um es mit dem 
Wörtern des literarischen weiβen Ritters Tirant lo Blanc auszudrücken, 
haben wir: «gent, forment e argent», was sich in diesem Fall als «Menschen, Stoff und 
Finanzierung» übersetzen lässt. Wir haben Stoff – und zwar sehr viel -, Finanzierung –
bescheiden, aber ausreichend - und Menschen - die besten internationalen 
Wissenschaftler und Experten - und wir haben ein Netzwerk von Institutionen und 
Unternehmen geschaffen, die uns dabei unterstützen, unseren Wunsch, Valenzianer zu 
sein, zum Ausdruck zu bringen, und zwar immer mit der gebührenden Exzellenz, 
wissenschaftlicher Genauigkeit und Ehrlichkeit. 
In dieser Anthologie möchten wir 10 Teile valenzianischer Klassiker vorstellen, die in 8 
verschiedene Sprachen übersetzt wurden und die als kleiner Vorgeschmack unserer 
Arbeit und als Beweis der Güte dieses Projektes und seines Einflusses in Europa dienen. 
Dieser Einfluss wird durch die zahlreichen Qualitätsverlage bestätigt, die in den einzeln 
Ländern für die Veröffentlichung unserer Bücher in der jeweiligen Sprache 
verantwortlich sind. Auβerdem ist das Instituto Cervantes-Centro Virtual Cervantes 
gemäß einem Kooperationsvertrag mit IVITRA auch an der Veröffentlichung unserer 
Übersetzungen und Studien beteiligt. In diesem Fall erfolgt die Veröffentlichung via 
Internet, genauer gesagt, auf der weltweit angesehenen Webseite des Instituto 
Cervantes. 
Wir könnten uns keine besseren Botschafter für die Kultur, Literatur und Sprache der 
Valenzianer wünschen: König Jacob I.; der mutige Ramon Muntaner, der in Peralada 
(Girona) geboren wurde und seine Chronik in seinem Landhaus in Xirivella (Valencia) 
schrieb, in der Sprache, die er immer und während seines gesamten Lebens als Kämpfer 
zu Diensten der Königen gesprochen hat; der brillante Sant Vicent Ferrer; der weise 
Francesc Eiximeni, der auch aus Girona kam und dreiβig Jahre lang in Valencia wohnte, 
wo er einen großen Teil seines noch größeren Gesamtwerks verfasst hat, das er in 
Girona zu schreiben begann; der außerordentliche Dichter und kriegerische Ritter 
Ausiàs March; sein Schwager, der ebenso kriegerische und großartige Romanautor 
Joanot Martorell und der Held und die Figuren seines Werkes Tirant lo Blanc; der 
andere literarische Ritter Curial und seine geliebte Güelfa; der scharfsinnige Jaume 
Roig und der hervorragende Romanautor und gebildete sowie geistreiche Essayist Joan 
Francesc Mira, der neben anderen Werken Borja Papa i Purgatori schrieb. Diese 
„Botschafter“ werden von den Wissenschaftlern und Übersetzern von IVITRA, die die 
in dieser Anthologie gesammelten Texten übersetzt haben, gebührend gewürdigt. Diese 
Texte - die bald veröffentlicht werden sollen – wurden von den folgenden Übersetzern 
übersetzt (in alphabetischer Reihenfolge): 
Josep Antoni Aguilar (UCSVM, València) 
Dr. Massimiliano Andreoli & Dra. Oriana Scarpati (unter der Leitung von Prof. Dr. 
Costanzo Di Girolamo) (Università Federico II de Nàpols und Università di Messina, 
Italien)  
Prof. Dr. Robert Archer (Cervantes Chair, King’s College, London, Groβbritannien) 
Prof. Dr. Jean Marie Barberà (Université d’Aix-en-Provence, Frankreich [emeritiert]) 
Prof. Dr. Marie-Noëlle Costa (Université de Perpignan, Frankreich) 
Prof. Dr. Bálázs Déri (Universität Eötvös Loránd, Budapest, Ungarn) 
Dr. Alfonsina Di Benedetto (Università di Bari, Università Orientale de Nápoles, 
Italien) 
Prof. Dr. Vicent J. Escartí (Universitat de València) 
Prof. Dr. Antoni Ferrando (Universitat de València) 
Prof. Joan M. Furió (UCSVM, València) 
Maria Àngels Fuster Ortuño (Universitat d'Alacant) 
Prof. Dr. Albert Hauf (Universitat de València) 
Prof. Dr. Barbara Luczak (& Prof. Dr. Anna Sawicka) (Universität Poznan, Jagiellonen-
Universität Krakau, Polen) 
Prof. Dr. José Maria Micó (Universitat Pompeu Fabra, Barcelona) 
Dr. Anna Isabel Peirats (Universitat de València) 
Dr. Hans-Ingo Radatz (Katholische Universität Eichstätt, Deutschland) 
Rozalya Sasor (& Prof. Dr. Anna Sawicka) (Jagiellonen-Universität Krakau, Polen) 
Sylwia Szydlik & Dr. Guillem Calaforra (Polen / Universitat de València) 
Dr. Fritz Vogelgsang (Deutschland) 
Prof. Dr. Josep A. Ysern i Largada (UNED, Madrid) 
Prof. Dr. Curt Wittlin (University of Saskatchewan, Kanada)  
 
Wir möchten klarstellen, dass die anschließend publizierten Stücke, obwohl sie von den 
jeweiligen Wissenschaftlern und Übersetzern hervorragend bearbeitet wurden, keine 
endgültige Version der Texte darstellen und wahrscheinlich vor ihrer Veröffentlichung 
noch Änderungen ausgesetzt sein werden. Wir, die Herausgeber dieses Buches, 
möchten uns bei unseren Kollegen für die Erlaubnis, diese Übersetzungsstücke 
veröffentlichen zu dürfen, herzlich bedanken. 
Auch dem Unternehmen Kiobus Ingenieros möchten wir an dieser Stelle unseren Dank 
aussprechen. Dieses Unternehmen für Computertechnik und Telekommunikation hat 
IVITRAs Systeme, Programme und Computeranwendungen entwickelt, die die 
Schaffung und optimale Bearbeitung des von uns zusammengestellten gewaltigen 
Korpus mehrsprachiger Texte ermöglichen. 
Des Weiteren möchten wir uns bei den anderen IVITRA-Praktikanten, den Diplom-
Informatikern (Schwerpunkt: Programmierung und Systemverwaltung) RAMÓN RUIZ 
GUARDIOLA und LUÍS NAVARRO AGUADO und LUCAS MATEO MARCO (Berufausbildung: 
Informatik) für ihre hervorragende und hingebungsvolle Arbeit bedanken. 
